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Amtliches.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Steckbrief
gegen den 76 Jahre alten Taglöhner Jo¬
hann Georg Roth fuß  von Birkenfeld,
wegen Diebstahls.

Rothsuß ist ca. t/ 5" groß , hat graue
Haare und eben solchen Bart und ist schlecht
gekleidet, insbesondere trägt er eine schwarze
tuchene Kappe mit großem Schild und
Bundschuhe . Er treibt sich zur Zeit auf
dem Bettel herum.

Den 5. Dezember 1874.
Untersuchungsrichter

L e m p p.

ChnMume,
fichtene , von ' /r bis 3 M . Länge können
bezogen werden aus den Revieren Calm¬
bach, Herrenalb , Langenbrand , Schwann
und Wildbad in beliebiger Zahl , das Stück
zu 1— 12 kr.

Neuenbürg,  4 . Dez. 1874.
K. Forstamt.

Revier Wildbad.

Brennholz -Verkauf.
Dienstag , 22 . Dezbr .,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus zu Wildbad aus Hin¬
tere und Vordere Wanne , Lindengrund
und Baurensteig:

99 Rm . eich. Prgl . , 12 Rm . buchene
Scheiter , 22 Rm . dto . Prgl . , 1,5 Rm.
birkene Prügel , 2 Rm . tannene Spälter,
2 Rm . dto . Spaltscheiter , 503 Rm . tann.
Prügel , 1 Rm . eichene, 37 Rm . buchene
und 351 Rm . tann . Reisprügel , ferner
Scheidholz aus Altloch, Langsteig , Gustriß,
Aitergrund und Baurenteich : 32 Rm . eich.
Prgl ., 41 Rm . buch. Scheiter , 35 Rm.
dto. Prgl ., 4 Rm . birkene Schtr ., 6 Rm.
dto . Prgl ., 198 Rm . tannene Prgl ., 1 Rm.
buchene und 188 Rm . tannene Reisprgl.

Revier Schwann.

Stamm - und Srennhoh-
Verkauf.

Mittwoch , den 23 . Dezbr .,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus zu Conweiler aus

Oberer und Hinterer Bergwald : 3 Buchen,
563 Stück Lang - und Sägholz ; 5 Rm.
buch. Prgl ., 48 Rm . Nadclholzscheiter , 152
Rm . dto . Prgl . und Anbruch.

Forstamt Alten staig.
Revier Enz klösterle.

Hch-Vrrlmus.
Am Montag , den 14 . Dez . d. I .,

von Vormittags 9 Uhr an
im Waldhorn zu Enzklösterle  aus
den Staatswaldungen Dietersberg , Lange¬
hardt und Schöngarn:

552 St . Nadelh .-Gerüststangen , 19,596
Hopfenstangen bis zu 12 om. Stockmeß,
5,1 — 11 M . lang , und 41,790 Stangen
zu Floßwieden 1,5— 5 M . lang ; ferner:

von Vormittags 11 Uhr an:
113 St . Nadelh .-, Lang - und Klotzholz

mit 49 Fm . , 69 Rm , Nadelholzscheiter,
100 dto. Prügel , 64 dto. Anbruch und
140 dto. Neisprügel.

Altenstaig , 3. Dez . 1874.
K. Forstamt.
Herdegen.

Birkenfeld.

Hoy-Verkaus.
Am Mittwoch , 9. d. M .,

Mittags 1 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathhaus aus
den Gemeindewaldungen zum Verkauf:

120 Stämme Langholz (Nadelholz ),
3 Wagnerbuchen u . 1 dto. Eiche,

364 Nadelholzstangen , großentheils Bau¬
stangen und

138 Rm . Brennholz nebst Reisach.
Den 4. Dezbr . 1874.

Schultheißenamt.
Wagn er.

S i m m o z h e i m.

Hch-Veikaiis.
Am Donnerstag , 10. Dez. 1874,

werden im Gemeindewald Honig nahe der
alten Staatsstraße zwischen Althcugstett
und Ostelsheim 166 St . Lang - und Klotz¬
holz, Rothforchen , worunter 35Stück Eichen,
6 Buchen auf dem Platz gegen baare Be¬
zahlung verkauft , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Der Verkauf beginnt Morgens 9 Uhr
im Schlag.

Simmozheim , I . Dez . 1874.
Schulthcißenamt.

D o m p e r t.

Aichelberg.
Holz -Verkauf.

Am Donnerstag , den 10 . Dez. 1874,
Vormittags 10 Uhr

werden aus hiesigen Gemeindewaldungen
auf hiesigem Nathhaus

90 Stämme Eichen mit 5709 Fm .,
19 Stämme Nadelh . mit 1009 Fm .,
Nadelholzscheiter 41 Rm .,

dto. Prügel 144 Rm .,
buchene Scheiter 3 Rm . ,

dto . Prügel 9 Rm .,
eichene Spälter 1 Rm .,

dto . Scheiter 6 Rm .,
dto . Prügel 32 Rm .,
Bemerkt wird , daß sämmtliches eichene

Brennholz an dem Abfuhrweg am kleinen
Enzthalsträßchen sitzt und deshalb sehr gut
auf den Bahnhof nach Calmbach zu brin¬
gen ist. . . ..

Den 2. Dezbr . 1874.
Schultheiß

_ , Jedermann.
E o n w e i l e r.

Gebäude und GArten-
Verkauf.

Aus der Verlassenschaft des f Ludwig
Iäck III . gewesenen Holzhändlers hier,
werden nächsten

Donnerstag , den 10 . d. M .,
von Mittags 2 Uhr an,

auf hiesigem Nathhaus zum letzten
Mal zum Verkauf gebracht:

1' /»stockiges neu erbautes Wohnhaus,
nebst einer bereits neu erbauten einzeln
stehenden Scheune , und 3 Viertel ansto¬
ßenden Gärten , wozu Käufer eingeladen
sind.

Den 4 . Dez . 1874.
Schultheißenamt . Faaß.

Privatnachrichlen.

Me Mitglieder der Heweröe-
Wank KeuenbürgL. k.,

werden hiemit gebeten , ihre Monatsbeiträge
bis letzten Dez . d. I . innerhalb 14 Tagen
zu bereinigen , andernfalls bei hiesigen Mit¬
gliedern die Beiträge durch den Diener,
und bei auswärtigen durch Postnachnahms
erhoben würden.

Neuenbürg , 5. Dez . 1874.
Gewerbebank Neuenbürg,

! eingetragene Genossenschaft.
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Leinen-, Aussteuer-LWäschegeschäft
N» A 19 . 7L.

Neu assortirtes Lager in selbstangefertigter Wäsche aller Art,
kür Herren: kür v»i»«a:

in Baumwolle undKemdenin Baumwolle LLeinen , Kemdcn
weiß und farbig , von den or - ^ Leinen,
binärsten bis zu den feinsten . >Kemdcn mit Stickerei.

Nachthemden.
Ickanelthemden.
Aragen und Wanchette«
Lravatten, schwarze.

Nachthemde«.
Beinkleider in Shirting»Futtcr-

barchent und Flanell.
Zilanell-Htnterröcke.

Beinkleider in Baumwolle, Me- Htegligo-Zacken in Shirting u.
rinou . Wolle , gewobenu .genaht . ! Pique.
Unterjacken in Seide, Wolle !Nachthauben,

und Baumwolle . !Schürze « , weiße.
Hafchentücher in jeder Größe, Farbe, Stoff und Qualität.

8^ » Leibbinden , Leintücher , Bettüberzüge.
Arsteliungen auf Hemden und Wäscht jeder Art werden schnellstens anyr

fertigt und für solide , pünktliche Arbeit und gutes Pasten garantirt.

kür Kinder:
Kcmdchen in Baumwolle und

Leinen für jedes Alter.
Beinkleider für jedes Alter in

Baumwolle und Wolle.
Windelhöschen.
Htnterröckchen in Flanell.
Säckchen, weiß und farbig,
/äppchen von Baumwolle und
'Wachstuch.
Hragkiffen mit Ucberzügen.

L » sv » tu
Bodrnteppichen , Bett - und Sopha - Vorlagrn in jeder Größe und Qualität , Bett-

und Reisrdeckcn , Wachstuch für Tisch und Boden , Tischdecken, Vorhang - und
Möbelstoffen , Betten , Bettfedrrn und Roßhaar.

Aufträge auf vollständige Betten mit Arbrrzügrn , sowie auf ^ T>8-
8lvuvri » werden auf ' s Sorgfältigste und Reellste ausgeführt.

Neuenbürg.

Kmderspielwaaren
in großer Auswahl worunter auch

Wiegkllpserde aus Brettern«. Läufern
empfiehlt

DK. SVvIK , Drechsler.

Garderobe-, Schlüssel- L Handtuchhalter,
Schirm- L Stockständer

empfiehlt
RS.

Springerles Modelle
enipfiehlt

AS

in großer Auswahl,
von den feinsten bis zu den geringsten angekleideten

MMN , Mpperyimmer- L Küchen, Weubles,
Helgen, Wiegenpferde etc. etc.

L-ämmtliche Waaren werden um den Ausverkaufspreis berechnet.

«9 OK.

Neuenbürg.
Zu unserem

am Donnerstag Abend im laden
wir alle Bekaimnn sreundlichst ein.

Die zum Militär einruckendrn
Rekruten.

O b e r r i e d t , OA . Calw . ^

Ahorn,
ehr schöne für Dreber geeignete sind hier

dem Verkaufe ansgesetzt.

Kunstmühle in Calmbach.

Welschklmunchl
anerkannt als bestes Schwei,lefutter , erlasse
ich per Clr . zu 5 fl 48 kr.

Aug . Lutz

Die lial 8vrl . und könlgl . »Ilok- ' ' -kablik
von Ltsbr. LtoH^ opsr

in OSIr ». üdorZab den Verkant
ilirer vor/üglioden Fabrikate

in SieuendürA
Herrn Cond. VLZ ., 'Wsls, « .

Ein ordentlicher

Lehrjunge
wird unentgeltlich angenommen bei

Bäckermeister Harlin,
Blaichstraße Nro . 157,

in Pforzheim.

Zeder Haushaltung ist zu empfehlen.

Die Kartosfelknche.
Enthaltend : verschiedene der schmackhafte¬

sten Kartoffelsuppen , Pasteten , Knödel,
Krapfen , Kartoffelnudeln , Kartoffelbrei,
Omeletten , Aufläufe , Pudding , Strudel,
verschiedene Gemüse von Kartoffeln,
Würste , Hefenbackerei, Kartoffelcoteletten,
verschiedene Schmalzbuckereien von Kar¬
toffeln , Torten , kleine Backereien, Kuchen,
Salate , verschiedene wohlfeile Gerichte
von Kartoffelsaucen rc. Von Caro¬
line Kü mich  er . 8te Ausl . 8°.
Preis Eleg . br . 24 kr. rh.

KL » Vorräthig in allen Buchhandlungen.
Pforzheim bei Otto Riccker.

30 « fi.
werden gegen Sicherheit ausgeliehen , Wo
sagt die Redaktion.

Langenbrand.

360 fl.
Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus

Marlin G e rN.
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^Bekanntmachungen
aller Art in all » ex!flirrüden
Zeitungen werden prompt und
auf Grund der 0rIgin »I-Ze>tungr-
tarife , billigst befolgt durch die
Lnuouosu -Lupeüitioi » von

ttaasensleinL VoglerI
in Stuttgart,

Inseraten),achter der bedeutmdste»
Lchw«i>erblätter.

Gegründet ISLb.
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genannten Märtyrer für die gegenwärtigen
Bedürfnisse nnd die Erhöhung der heitigen
Kirche gebetet werden solle , wofür ein voll¬
kommener Ablaß erworben werden könne.
Somit sind also die Breisacher Heiligen
gleichen Namens definitiv abgesetzt und
ihre seit 700 Jahren verübten Wunder
geschahen offenbar höchst unbefugter Weise!

Pforzheim,  3 . Dez . Der Beo¬
bachter bringt folgende Nachricht : Bon
Neujahr ab werden wir nur noch Milch-
brode a 5 Pfg . zum Kaffee erhalten . Sie
sind selbstverständlich entiprechend größer
als die seitherigen Kreuzerbrode und sollen,
nach der Aussage der Bäcker , auch besser
gebacken und wohlschmeckender
sein.

Pforzheim,  3 . Dezember . Heute
wurde hier zum ersten Mal mit dem neuen
Schlacht -Avpar .it (Bonterole ) durch Metz¬
germeister Fritz Wceber ein Stück Vieh ge-
tödtet , und sollen durch das äußerst günstige
Resultat dieser Schlachtweise einige andere
gefühlvollere  Metzgermeistcr sich ent¬
schlossen haben , ebenfalls solche Apparate
anzuschaffen . (Pf . B .)

Pforzheim,  5 . Dezember . Im hie¬
sigen Schlachthause wurden gestern Mittag
wiederholt mehrere Stücke Mastvieh mit
Anwendung der Bonterole  getödtet.
Der Erfolg war ein augenblicklicher und
völlig befriedigender . ( Pf . B .)

Württemberg.

Kronik.

Deutschland.
In Abgeordnetenkreisen hört man viel¬

fach über die große Anstrengung klagen,
denen die Reichstagsmitglieder sich zu un¬
terziehen haben , welche den Commissionen
angeboren . Die Arbeite » beginnen in den
frühen Morgenstunden und währen bis zu
Mittag , wo die Plenarsitzungen ihren An¬
fang nehmen , welche bis gegen 5 Uhr
währen , Abends folgen dann noch Fraktions¬
und Abtheilungssitzungen.

In Frankfurt  klagen Wirthe und
Brauer über den geringen Bierconsum;
d e Wirtschaften erscheinen auffällig leer.
Das Publikum scheint also zu beginnen,
seine Gesundheit höher zu schätzen , als die
Vranermast , der es sich bisher mit Todes¬
verachtung hingab.

Lippstadt,  29 . November . Augen¬
blicklich eoursiren in hiesiger Gegend falsche
Zehnmarkstücke . Sie sind bezüglich des
Gepräges den echten Goldstücken täuschend
ähnlich , jedoch ist die Unechlheit bei näherer
Betrachtung daran erkennbar , daß die Farbe
der falschen Stücke intensiver und deren
Klang dumpf ist . Das Publikum wird
zur Bechtung geeigneter Vorsicht hieraus
aufmerksam gemacht.

Das neueste Anzeigeblatt der Erzdiöcese
Freiburg enthält eine Bulle des Papstes,
mittels welcher die Identität der zu Mai¬
land gefundenen Körper der Märtyrer
Gerrasius und Prolosius bestätigt wird.
Angehängt ist em Erlaß des Bisthums-
verwesers Kübel , nach welchem unter An¬

rufung des heil . Ambrosius und der eben

Stuttgart,  2 . Dez . Am 1. Okt.
d . I . konnte die Neubildung des K . würrt.
Armeekorps als vollendet angesehen wer¬
den : an diesem Tage wurde das letzte der
zu errichtenden neuen Füsilierbataillone
aufgestellt . Neu zu bilden waren über¬
haupt 5 Füssilierbataillone , 4 Eskadrons,
5 Batterien und 17 Landwehrbezirkskom-
mandos . Im Hinblick aus diesen wichtigen
Abschnitt in der Entwickelung der militä¬
rischen Organisation und zur ehrenden und
bleibenden Erinnerung an die ruhmreichen
Tage vor Paris haben Se . Majestät der
König geruht , am Jahrestag der Schlacht
von Champigny de » 8 Jnsanteriebataillo-
nen , die noch keine Fahnen führten , neue
Fahnen , sowie 13 Bataillonstahnen und
l Standarte , deren Truppenkörper einen
hervorragenden Anlheil an dem letzten
Kriege genommen , die Zeichen des Militär¬
verdienstordens zu verleihen . Sodann
wurde den Fahnen nnd Standarten von
16 Bataillonen und 3 Kavallerieregimen¬
tern die Auszeichnung des eisernen Kreu¬
zes zu Theil , in der Weise , daß dieses in
die Fahnenspitze eingefügt wurde . Diese
Auszeichnung wurde jenen Truppenkörpern
zuerkannt , welche an einem Gefechte An-
theil genommen hatten und im Feuer ge¬
standen waren . 3 Bataillonsfahnen er¬
hielten das Band der Kriegsdenkmünze;
es sind dies Truppentheile , welche zwar
im Felde gestanden , aber an keinem Ge¬
fechte Antheil genommen haben . Sodann ha¬
ben Se . König !. Majestät befohlen , daß alle
württemh . Truppentheile statt der bisheri¬

gen glatten und geschloffenen Fahnenspitze
Künftig durchbrochene Fahnenspitzen mit
' dem allerhöchsten Namenszuge führen sollen,

soweit diese Fahnen nicht mit den « eisernen
Kreuze ausgezeichnet sind . Die Fahnen
der neuen Truppenkörper sind denen der
älteren in Form und Farbe völlig gleich;
das Fahnentuch ist von rolhem Seidenstoff;
sie zeigen auf der einen Seite das K.
Wappen und auf der anderen Seite den
Namenszug des Königs ; es besteht nur
der einzige Unterschied , daß bei den neuen
Fahnen die Franzen , in denen sich früher
die Farbe des Regiments ausgedrückt , in
Wegfall gekommen sind . Die Zeichnungen
zu den Malereien sind von Professor Kurz
entworfen ; die Malereien sind von Maler
Groß ausgeführt ; die Fahnenspitzen hat
Hofgürtler Stähle angefertigt.

Stuttgart , 2 . Dez . Das schöne
und großartige Grabmonument , welches
den hier begrabenen Gefallenen des deut¬
schen Krieges auf dem Fangelsbachkirchhof
errichtet ist , wurde heute , als am Gedenk¬
tage der zweiten Schlacht bei Champigny-
Villiers , in feierlicher Weise eingeweiht.

Stuttgart,  4 . Dezember . Die
Thätigkeit für das Bundesschieben ist im
besten Zuge . Die Arbeiten auf dem Fest-
und Schießplatz werden demnächst beginnen.
Mit der Schießhalle soll eine Büchsenma¬
cherwerkstätte und ein Waffendepot verbun¬
den werden . Zum Empfang der Schützen
soll das frühere Eckautbureau in der links¬
seitigen Bahnhofhalle ausersehen werden,
während das Wohnungsbureau in das
Vestibüle des Königsbaues kommen soll.
Auch auf Prägung einer Festmünze im
Werthe von 5 Mark ist Bedacht genommen.
An Festwein wird es nicht fehlen , da das
Wirthschaitskomito allein an Weinen dieses
Jahrgangs für 23 .000 Gulden gekauft hat.
Die Restauration in der Festhalle ist dem
bekannten Sutter von Zürich übertragen.
An Ehrengaben sind bis jetzt eingelaufen:
1 Dutzend silberne Löffel, 1 Faß Wein
und ein Korb Champagner.

Die neueste Nummer des Wochenblatts
für Land - undForst -Wirthschaft , herausge¬
geben von der K . Württembergischen Cen¬
tralstelle sür die Landwirthschaft , enthält
eine durch die K . Centralstelle für die
Landwirthschaft veröffentlichte Belehrung
über die Naturgeschichte und Vertilgung
der Blutlaus;  einen Artikel über Wäs¬
serungen in Herrenalb und Rothensol , von
Kulturingenieur Nuoff;  eine Belehrung
über die Behandlung des Obstmostes im
Fasse und eine solche über den Werth des
künstlich zubereiteten Labs.

Ellwangen,  2 . Dez . Nach zu-
verläßigen Miltheilungen wird auch in
Baden gegen Weinhändler , welche sich der
Weinsülschung verdächtig machen , von den
badischen Staatsanwälten und Gerichten
wegen Betrugs eingeschritten , wenn Natur¬
wein ( z. B . neuer Durbacher ) ausdrück¬
lich bestellt oder zugesichert und statt Trau¬
benwein eine andere Mischung geliefert
wird . Demgemäß ist vor kurzem auf Ver¬
anlassung der hiesigen Staatsanwaltschaft
gegen eine Weinhandlung in Offenburg,
welche solche angebliche Weine in den Ober-

j amtsbezirk Heidenheim gesendet hat , von
! dem Offenburger Staatsanwalt und Amts¬
gericht ein strafrechtliches Verfahren cin-
! geleitet worden . ( St .-Anz .)
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Heilbronn , 30 . Nov . Das Bü¬
geln mit Kühlenbügeleisen soll nur bei
offenen Fenstern oder im Freien vorgenom¬
men werden . Wie sehr diese Vorsicht gebo¬
ten ist , zeigen mehrere in letzter Woche
hier vorgekommene Erkrankungen (Vergif¬
tungen ) durch das den Kohlen entströmende
Gas , welche die schnelle Hilfe des Arz¬
tes nöthig machten. Bei sämmtlichen Fällen
sei das Bügeln in geschlossenen Räumen
geschehen.

O e st e r r e i ch.
Pest , 24 . Nov . Mord im Namen

der heil. Dreifaltigkeit . Heute wurde vor
dem obersten Gerichtshöfe ein in den An¬
nalen der Gerichts -Chronik ganz unerhör¬
ter Fall verhandelt . Der Sachverhalt be¬
steht in Folgendem : In Nevkörtvelay (Ge¬
richtsbezirk Nagabanya ) war der dortige
Insasse Ludwig Fülöp durch Fleiß und
Sparsamkeit zu einigem Reichthum gelangt,
während seine übrigen Mitbewohner durch
verschiedenerlei elementares Mißgeschick sich
in äußerster Noth befanden . Fülöp lieh
und half , soviel er konnte, wahrscheinlich
auch zu guten Zinsen , trieb aber das aus¬
geliehene Capital mit unerbittlicher Strenge
zur Verfallzeit ein. Der dortige Seelsor¬
ger Fedor Pap schloß darauf mit dem
Cantor Meliutye Timosy und dem Schul¬
lehrer Theodor Turde eine Coalition wider
Fülöp . Im Januar des laufenden Jahrs
beschlagen sie, die Fülöp 'sche Familie völ¬
lig auszurotten und derselben, den Haupt¬
zweck im Auge haltend , die Schuldscheine
zu rauben . In den Plan wurden noch
viele Bewohner der Gemeinde eingeweiht,
welche sich auch insgesammt mit demselben
einverstanden erklärten , weil der Pfarrer
ihnen die Schädlichkeit der „ Wucherge¬
schäfte" begreiflich machte und sie zur Ver¬
übung der That durch einen Eid im Na¬
men der heiligen Dreifaltigkeit verpflichtete.
Die ganze Fülöp 'sche Familie wurde bald
daraus auch wirklich abgeschlachtet. Schon
in den nächsten Tagen waren die Raub¬
mörder eruirt , doch gestand unter allen
dreiundreißig Theilnehmern kein Einziger
die direkte Verübung der That cm. So
konnten heute nach dem Gesetze der Pfar¬
rer blos zu zwanzig , der Cantor und
Schullehrer zu je fünfzehn , die klebrigen
aber zu zwölf und zehn Jahren schweren
Kerkers verurtheilt werden.

Ausland.
Der Erzbischof von Algier kündigt in

einem Hirtenbriefe an , daß er wegen seiner
geschwächten Gesundheit sich auf einige
Zeit nach Europa begeben müsse. Er geht
zuerst nach Rom , um dort einige Zeit zu
verweilen und „seine .ermüdete Seele an
den Strahlen zu erwärmen , welche die
sanfte Sonne Pius IX . um sich wirft '"

Miszellen.
»— Eine  Mannövergeschichte,

welche sich bei Gelegenheit der großen
Hebungen zn Hannover zutrug , erhält ein
Berichterstatter des „ Hann . Cour ." , wie
folgt : Ich hielt hart hinter einer Gruppe

fremder Offiziere , von denen besonders der
türkische Redjid -Pascha meine Aufmerksam¬
keit fesselte. Plötzlich sprengt ein Stabs¬
offizier an ibn heran , der die angenehme
Ordre erhalten habe , Sr . Excellenz die
Paradetruppen zu nennen . Der Türke
hörte den Herrn fast ruhig an und ant¬
wortete dann in gebrochenem Deutsch ; der
Major stolperte immer munter weiter in
französischer Sprache . Da plötzlich gibt
der Pascha seinem kleinen Schimmel die
Sporen , prescht hart an den erstaunten
Major heran und ruft : „ Na , Pr ., alter
Junge , nun laß endlich die dummen Re¬
densarten , kennst Du Streckern nicht mehr ?"
„Herrgott , Strecker , Du , ist's möglich, als
Pascha von fünf Roßschweifen ?" ruft der
Major und von den Pferden herab um¬
armten sich die alten Studiengenossen von
der Artillerieschule aufs Herzlichste. Noch
zwei alte Bekannte von damals , ein In¬
genieur - und ein Artillerie -Major , werden
herbeigerufen und die Freude des Wieder¬
sehens ist groß . Nedjio -Pascha trat vor
l6 Jahren als preußischer Artillerieoffizier
in den Dienst der hohen Pforte und ist
jetzt General der Artillerie ; er ist Christ
geblieben und hält sich keinen Harem;
auch trinkt er , wie ich zu sehen Gelegen¬
heit hatte , seinen Wein , und auch Sherry
scheint ihm, dem kolossalen Zuge nach, den
er aus der Feldflasche des Majors nahm,
nicht unbekannt zu sein.

Neuwied,  25 . Nov . „Die „Neuw.
Ztg ." schreibt : „Daß man beim Auslöschen
der Petroleum -Lampen die größte Vorsicht
beobachten muß , ist schon oft warnend er¬
wähnt worden . Dessen ungeachtet gibt es
noch immer Leute , die diese Vorsicht gänz¬
lich außer Acht lassen. Gestern Abend
stellte eine Frau , wie gewöhnlich beim Schla¬
fengehen die Petroleum -Lampe aus den
Nachttisch neben ihr Bett und nachdem sie
sich entkleidet, wollte sie die Lampe, wie
sie es stets gethan , ausblasen ; allein dies -,
mal sollte es nicht so glatt abgehen . Cy-
linder , Glocke und Glaskugel zersprangen,
und das brennende Petroleum ergoß sich
mit Blitzesschnelle auf den Nachttisch und
hätte unfehlbar auch das Bett ergriffen,
wenn die Frau nicht Geistesgegenwart ge¬
nug gehabt hätte , mit einem Kopfkissen die
Flamme sofort zu ersticken. Dieser Fall
scheint uns geeignet , von Neuem d-8e Frage
zu erörtern , welches die beste Methode beim
Auslöschen der Petroleum -Lampen sei. Ei¬
nige empfehlen dazu das Herunterschrauben
des Dochtes , allein es sind auch Fälle be¬
kannt , daß dabei schon Explosionen stattge¬
funden , mithin diese Art ebenso gefährlich
ist, als das Ausblasen . Und doch gibt es
ein ganz einfaches Mitttel , die Lampe schnell
und sicher zum Verlöschen zu bringen . Man
nehme eine runde , zolllange Pappkapsel
von der obern Weite des Crstinders , mit
einem Boden darin , und überdecke damit
den Cylinder , so wird die Flamme , weil
ihr die Luft genommen , sofort erlöschen."

Von Professor E . M . Arn d t in Bonn,
der noch in hohem Greisenalter Vorlesun¬
gen hielt , wird aus einem Kollegium fol¬
gende Anekdote erzählt : „ Wie meine Her¬

ren " fragte er eines ^ ,ags , „werden sich
die verschiedenen Nationalitäten in dem
Augenblicke offenbaren , wo ihnen beim
Trinken von ungefähr eine. Fliege in 's
Weinglas fällt ?" — Allgemeine SMe ! —
„Ich will es Ihnen sagen" , antwortete
der Herr Professor lachend ; „ der Italiener
schüttet ohne Zaudern das ganze Glas
mitsammt - der Fliege aus ; der Franzose
schüttelt das ganze Glas so lange bis der
hable Inhalt herausfließt ; der Engländer
schnitzt sich mit großer Gemülhsruhe zwei
Spänchen und fischt damit den ungelade¬
nen Gast aus dem köstlichen Naß >; trinkt
aber alsdann unbedenklich weiter ; der Deut¬
sche nimmt die natürliche Zange zweier
Finger und hebt das unglückliche Thierchen
heraus , um es womöglich dem Leben zu
erhalten ; der Russe aber macht den kürze¬
sten Prozeß ; er verschlukt den kleinen Bra¬
ten als wilkommene Gratiszugabe zugleich
mit dem Safte der Reben ."

HeiIungder Tollwuthbei Men¬
schen . Wie wir vernehmen , hat ein
Petersburger Arzt , Dr . Bünson in 80
Fällen mit dem besten Erfolg eine Prä¬
servativ -Heilmethode gegen die Tollwuth
bei von wüthenden Hunden gebissenen Men¬
schen in Anwendung gebracht . Er verord¬
net nämlich die gewöhnlichen russischen
Dampfbäder , und zwar der Art , daß der
von einem tollen Hunde gebissene Patient,
sofern sich noch keine Zeichen der Wasser¬
scheu an ihm entdecke» lassen, sich 7 Tage
lang , täglich einmal , der Procedur eines
russischen Bades bei einer Temperatur von
46 — 50 ° R . zu unterwerfen hat . Hätte
sich schon Wasserscheu entwickelt, so läßt
fraglicher Arzt nur ein solches Bad ge¬
brauchen , und zwar niit gleicher Tempe¬
ratur , worauf eine „Jsolirung " stattzu-
finden hat . — Ein weiterer Fortschritt auf
dem Gebiete der Heilkunde, den wir mit
Vergnügen veröffentlichen.

Eine heitere Standesamts¬
scene.  Auf dem Standesamte zu S.
in Pr . Holland spielte sich kürzlich folgende
heitere Scene ab. Es erschien daselbst ein
Knecht behufs Bestellung des Aufgebotes
und hatte , damit seine Braut die erforder¬
lichen Angaben selbst mache, dieselbe auch
mitgenommen . Während nun der Standes¬
beamte die Schreibmaterialien hervorsucht,
tritt noch ein zweites junges Mädchen in 's
Zimmer , stellte sich auch als Braut des
Knechtes vor und begehrt ihres Namens.
Den sich êntspinnenden Disput unterbricht
endlich der Beamte durch die Frage : Welche
von den beiden soll ich denn nun einschrei-
ben ? Erwartungsvolle bange Pause . —
„Ja , wenn ich mir die Sache recht bedenke" ,
sagt unser Held , „ dann heirathe ich —
keine" und war im Nu zur Tbüre hinaus,
die verblüfften Heirathskandidatinnen zu¬
rücklassend.

Der Name „Zeitung " stammt nicht wie
man gewöhnlich glaubt , von „ Zeit " her,
sondern von dem altgermanischen , jetzt nicht
mehr gebräuchlichen Worte „Teilung ", was
„Begebenheit " bedeutet ; daher denn auch
Zeitung im dänischen noch heutigen Tages
„Tidende " heißt.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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